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Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager in 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed.Meier, München, Karlstr. 3 u. 5, Ecke Barerstr. 1T elelon 52590 
Grösstes Speztalgesch(i./ t desK ontinents f. wissenscha/tlich­
orthopli.dische Beschuhung. Spezialitdt: Individuell an• 
gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 
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' Stbreibbllro ,ST ftCBUs· 
München, Karlsplatz 24/ I 

(Kontorhaus Stachus) 
Telefon 53 6 40 

Abschriften / Übersetzungen 
Vervlelfältlgungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 

Jllllllllllllllllllllll!l!llllllllllllllllllllllllllllllllll 

.111lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh. 
Elegante 

Herrenbote 
Chike 

Dilmenhnte 
Pesche Mßtzen f. Mode u Sport 
ApartcNeubeiten In Lederbllte 
A. BREITßB, 
Kaufingerstr.23, Dachauerstr.14 
' 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111,. 

Beleuehtunr;•­
Kiirper 

in gediegener Ausffihrun1. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATB 

KABLWEIGL 
Maximiliansplatz 14 

Keine Wohnungsnot 
mehr 

mit 

Schöberl­
löbel 
12 •odelle 

Besichtigung ohne 
Kaufzwang! 

KOSTÜME 
KLEIDER / MÄNTEL 

PELZE 

ModellhausCihak 
MÜNCHEN 
Arcisstrasse 14 / Brief(nerstr. 8 
Fernsprecher Nummer 56394-95 

Oeaohmaok„olle NliJbel 
aller Art und In Jeder Prel1l•&• 

kaufea Sie preiswert bei 

MCIBELWaAKlnlTTI 
I. RACKL, MUNCHIN 
~f'etsadaer•tr. 4 / Telefon •91SIO 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft steta 

au hachsten Preleen und holt frei ab 
bei aofertl9er Gewlchtafeetatellun1 und Bezahlu•1 

JOSEF HOPFENSPffiGER, 
Rohprodukte.n-<lrofthandlnng 

Telephen 20219 München lunalienstraße 39 

<· i!!:!:J~ Teppiche 
Oelgemälde erster Meister 

Täglich neue Gelegenheitskiiule / Besichtigung ohne Kaufzwanc 

M I S C H Kauflngerstraße 31, Entresol 
t Telefonruf-Nummer 22 3 09 

ANKAUF UND TAUSCH 

GUSTAV HALLER'S NACHF. 
MÜNCHEN / REICHENBACHSTR. 57 
Ecke Fraunhoferstr. / Telefon-Ruf 27 4 08 

Kolonialwaren 
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1922 -- -Wochenkalender 5682 IJI 
Januar Tcbeth Bemerkung 

Sonntag 1 1 w,n w~, 
Chanukah 'N 01' 

Montag 2 2 
Chanukah 

Dienstag 3 3 

Mittwoch 4 4 

Donnerstag 5 5 

Freitag 6 6 

Samstag 7 7 tV.i'1 1 
···~················· i !!~1~1~a!~-!~! 15 e alten Preis, pro Pfund • 

: Mk. 38.- : 
• Der neue Preis für diesen vorzüglichen Tee ist e 
Cl Mk. 52.- u. empl ~hle ich Kennern u. Liebhabern e 
8 sich eindecken zu wollen, solange noch Vorrat. e 
8 Lebensmittelhaus OSWJ\LD • 
8 Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 e •••••••••e••••••••••• 
K. Brummer, München! 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 21 I 49 

Spezialität: 1 
Elegante Kostüme. MäDJfD!,, Klslder usw. 

Damen u. Herren empfehle mieft zwecks g-ewissenh. 
Anbahnung- von E H E II 

Fr. M Deller 
M ü n c lt e n, Gör r esst r a.ß e 35/0 

Sep. Empfang-sräume I Diskret. Eltrensache! 
Besuchszet"t: 

täg-lich, auch Sonntags von I0-6 Uhr 

Spezial-Geschäft 
//i,r 

Wild, Geflüge4 Fische 

R. GREIDERER. MÜNCHEN 
Landschaftstrasse I Telephon 21 9 t 3 

, Rioret" 
peruvtan. Seife?wurzel, glättet Runzel, macht die Haut sammet­
weich, jugendlich frisch und blendend weiß. Originalpacket 
,. R 1 0 R E T • 30 Mark., Musterpacket 20 Mark. 

Partomerie „Dia", MOnchen, Maximiliansolatz 13 

MODERNE LEIHBIBLIOTHEK 
10000 Bände: Romane, Erzählungen usw. 

Englische, Französ., Allgem. Wissenschaften 
Neuersch. werden eingestellt / Nerur Katalog 

G/J.nstlge Leihbedingungen nach Auswärts 

Buchhandl. LEHMKUHL, Lecpoldslru 23 

ltoetllm-lltlolce,-el••, Pli•••, 
Holllaaum, KnlJple 

PIIAXZ GBUBEB, BÜNOREN 
Burgstraße 16/IIJ / Telefon 22975 

ptutfdJ!. ~tuU:_iifdJtrt
1
~ 

ftli~ Jranbntrf Ptünd)tn 
eutellfl11(1rr~lll* 'llo, •tng. Wlnfener •• %ehfen flr. 13118 

JJtJial • 1am1fa,1f $HJ11lt fit Jtmn , llöttwäf te 
••r tu1n, ••ufl(lettn, ltorOemha 

lleferJdt atrf1t s 3:nge 

Göttlinger&Sohn 
Templer's Nachfolger 

Theatinerstrasse 44/11 (Röcklhaus) 
Telefon 22843 u. 41965 

Feine Herren-und Dilmen-Scbneiderei nücb MilD 
Erstklassige Ausführung / Mäßige Preise 

Gebrüder Lukas, München 
Schellingstraße 36 Fernsprecher 26018 

HERREN•MODEN 
NACH MASS 

Garantie rür Slti und Verarbeitun,. - Reelle Bedienung. 
Mäßige Preise. 
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Vom Hu fbau unseres Landes 
Für ,den Keren Iiaiessod sollen alle Juden 

g.eben. Der Keren liajessod, dier Palästina­
Gründungsfonds, ist das Fundament der jüdischen 
Kolonisatiion in Erez Isrnel; die Beteiligung deir 
Gesamtjudenheit an ihm macht den Aufbau unse­
res LandieSi zu eilll.er allgemein jü:dischen Sache. 
Eben desihalb muß jedeir Jude - Ziionist oder 
NichtzionilSt - wissen. w1as für die nächsten ent­
scheiidend!en Jahre in Palästina ·g,eplam.t i:st. 

All1twort darauf gibt das Palästma-Programm 
des XII. Zi\oni,stenkongresses. Es v,erdient wei­
teste Verbrieitung; denn ,es verrät ernsthaften 
Willen zu klarster Sachlichkeit. Wir haben 
das Programm seinerzeit zum Abdruck ge­
bracht - wer sich damit beschäftigte, wird 
zug·eben, daß die geplante Verwendung des Pa­
lästinafonds vernünftig ist -, vielleich wiM er 
findJe.n, tdaß, gemessien an der Größe der Aufgabe, 
eme nur durch die Beschränktheit der Mittel 
g,erecMferti/gte Sparsamkeit g;ewaltiet hat. 

Das wiird dazu beitr,ag.en, 1echten Zion.sfreunden 
auch unter den Gegnern des ZiontsmUJs das not­
wendige Vertrauen zum Aufbauwerk zu geben. 
Vertrauen bedeutet nicht Verzicht auf Kontrone 
odleir Mitbestimmungs,recht. Im Gegenteil; j,ede 
Verschärfung- der Kontrolle wird dann er­
wünscht s,e,in. wenn sie lebendigem Interresse und 
wilrklkhiem Verständ!n:s entsprtnigt. - Die Be­
schäftigung mit den F'ragen der palästinensischen 
KoLanisation wird im übrig ,en jeden Ernsthaften 
zu der Erkenntnis fühiren, daß nur di1e zionistische 
OrganisatiJOn Trägerin des Aufbauwerkes se1iITT 
könnie. wenigstens soweii!t 1eis mit öffentlilchen 
Miltteln durchgiefühirt werdlen muß. 

Wer wollte bestreiteITT, diaß die intensive Anteil­
nahme dler Zionisten an allen Fragen de·r jüdischen 
Heilmstätte ihnen 'in diles:e,r liinsii,cht ein g,ewilsses 
mora lisches. poliiti:s,ches und wilrts,c.haftliches Über­
gewicht g,egeben hat. Es sind Zioni.s,ten, die nach 
Palästina gehen, njcht als Schnorrer, sondern als 
landwtrtsdhaftlich und handwerklich ausgebildet ,e 
Chaluz ·tm, als ech!te Pioni 1ere. Es sind v01rerst 
wenilgstens Zionisten, die Maaße 1r für Keren 
tlajessod gieben - fünf Jahre lan1g 10 Prnz,ent vom 
Einkommen. einmal 10 Prozent vom Vermögen. 
- Langjährige zi!onistische Arbeit hat wenigstens 
emig1e - fas1t die einzigen - Palästinasachver­
ständigen erzog .en: Namen wie Ruppi111, Brünn, 
Soskin, Öttinger. Trietsch, Wfükansky, Warburg, 
Dyk mögen gienüg,en. - Dclllln aihe1r ist es di1e 
zionistische Organisation. die sich im Laufe d1er 
Jahr.e einen palästinensischen Beamtenstab ge­
schaffon hat, der g1ewitß noch niiciht tmmer seinen 
Aufg;abe:n: giewachisen i1st, ohrne den aber Weiter­
arbeiit schwer denkbair wäre. 

Dile Zionisüschie Weltorganisation ist überdi ,es 
gemäß dem Mandats ,entwurf cLi1e „J ewish Agency", 
die Vertretung der Gesamtju.denhedlt in Palästina. 
Den Versuch der Agudas Jisroel, g;l,etchfalls als 
„J ,ew,iish Agency" anerkannt zu weirden. hat die 
ooglische Regilernng zurückg ,ewiesen, wie ste, den 
poliililschen Verhältnissen und Abmachungen R1ech­
nung tragend. jeden ähnHchen Versuch zurück-

w,ei/soo würdle. - Wenn eile Nichtzionisten e,rst 
ernnmal nach Palästina gehen und für den Aufbau 
diie ihrer finanzi,ellien Kraft cllll,gemessenen Mittel 
stellen w1erden, wiTd die zionistische J ewish 
Agjency zweitellos d'Ulf,ch eine allgemein jüdische 
abg1elöst werden. 

Bedeutet nun die Unteirstützung des Palästina­
aufbaus durch Betetligung von Nichtzionisten am 
Keren liajessod tatsächli,dh eine Unterstützung der 
Z1onrSitischien Orgam.,üsation? - Nur der Unorien­
rnerte w,ird diese Frage bejahen können. Jedem 
andiern dürfte es klar seiill, daß der Gegensatz 
zwtschen Zionisten und NichtzJonkstien mit Palä­
sfü1na nichts zu tlla1 hat, daß er ein typisches 
Diasporapirobilem ist. Die großen nichtziondsti­
schen Org1ani1siationen haben immeT wieder ihre 
Sympathte für den Gedanken des jüdischen Palä­
stina zum Ausdruck ~ebracht; noah i111 letzter 
Zeit haben wir von Beschlüssen und Erklärungen 
dies Rabbinerverbandes, der U.O.B.B.-Logen, der 
neutralen Ju,gendve ,rei1I1Je und zahlreicher pro­
minenter füchtzionisten für den Keren liajessod 
gJehört. Säle alle haben erkannt. daß der Streit 
ni,cht um Palästina. sondern Lediglich um die 
Stellung ,dJer Juden z.um Staatsvolk und seine 
Kultm g,eht. Nur hi,er wird es schwer sein, sich 
zu eiirnigen; denn dieser Gegensatz ist grundsätz­
J.i1ch und tief und konnt 1e bisiher selbst durch die 
posdtive Stellung der Ziionisten zum Staat. durch 
ihre vorbehaltlos ,e Anerkennung :iJhr1eT Staats­
bürgerrechte- und pfüiehten nicht überbrückt 
werdJen. Die Mitwirkung von Nichtzionsten am 
K,erien Hajessod aberr tangii1ert di,ese wirkliche 
Str iefürage nicht im gerilngsten und läßt iJmen alle 
Freiheit der Überzeugung und der Vertretung 
:iihrer Ansichten. Auch nach außen ist eä1111e Schwä­
chung ihne1r Position keinesfalls zu erwairten, 
schon wegen der vorsichtigen Fassung der Balfour­
deklaration, di,e auf besonderen zionistischen 
Wunsch fe.ststeUt, daß bei der Er;rkhtung d.eT 
jüdilschen Heiimstätte in Palästina nichts geschieh!en 
so1J,e, was die Lage dies föasporajudentums ver­
schlechtern könne. Ja, die Gegrner des Zionismus 
hiahen all,en Grund es zu begrüßen, daß Energie, 
Menschen und MJttel der zionilstjschen Organi­
sation in stei ,g,endem Maße flirr Palästma eilll.ge­
sie,tzt wer'CLen; wenn silch die giewaltige :Energie 
einzi,g in dJer Diaspora auswJ1rken würde. so hätte 
das längst entscheidende Veränderungen in der 
Strnktu:r auch des deutschen Judentums zur Folge 
g,ehabt. 

Abeir so darf man die Dinge nicht betrachten. 
Man sollte endLilch menschtlicih und jüctisch groß 
ge,n,ug sei111, um di,e wichtigsten Fragen der jüdd­
schen Zukunft dem Streit der Partei ien entzogen 
und sJ:e min sachJiich behandielt wissen zu wol1en. 
Di,e groHen politischen Brfolg;e des Zionismus in 
der Paläs ,ti01afragie sind nun einmal da; die Welt 
hat von ihnen Kenntnis genommen; Juden, Jude11-
frieunde unid Judenfeinde ,erwarten gespannt jüdi­
sche Leistung. Die Ehre des jüdischen Namens ist 
mit dler jüdischen Kolonisation verknüpft. Das 
Mitßsdücken des W,erke ,s würde den AntisemJten 
Recht geben, die den Juden die Fähigke.ilt zu 
sohöpferjschem SchaHen absprechen. - Darüber 
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hinaus müßte der Zusammenbruch dler Hoff­
nungen auf Erez Israel die jüdii:sichen Massen i!n 
schliimme,r,e Verzweiflung stürzen, als dereinst 
de,r Verrat des Sabbatai Zwi. - Man sei sich 
kla:r darüber: Durch tätige Anteilnahme am Auf­
bau Palästünas unterstützt man nicht den Zionis­
mus; man u11itierstüzt aber dadurch das Judentum 
UJ1Jd arbeitet für seine Zukunft. 

Man beschäftige skh - willl man seine Pflicht 
als Jude erfüllen - also ernsthaft mit dien Praigen 
de.r Kolooisation unsere:s Landes. Wir bringen 
im folgenden zur Ergänzung unserer Mitteilungen 
über dias vom Kongireß genehmigte Palästina­
Budg 1et einen Auszu.g aus dem Aufsatz des Herrn 
Adolf Böhm über die Verthiandlungen der Palästi111a­
kommission cLes Kongresses in Nr. 99 der „Jüdi­
schen Rundschau": 

,,Was war," frag 1t der Verfasser. ,,der wesen1:­
liiehe Inhalt der Debatten in de,r Palästi111akommi1S­
siion? Die Leitung hatte ihr ein Budget vorgelegt 
auf Grund eines Plan ,es von Ötting:er. tr ist 
basier1 auf den Grundlsätzen der Komolidi 1erung 
und des Ausbaus der bestehenden Siedlungen und 
nliicht auf irgend eiin phantas.ievolles, un,erprobte~ 
Proiiekt. In der Hauptsache handie1t es si,ch dabei 1 
dairum, 1. d~e vorhandenen 13 Farmen endlich in 
eitn Stadium defiJnitive-r Ansi,edlung zu bring ,en, 
2. dlie neugekiauften Böden im Emek zu okkupieren, 
3. einige kleinere Unternehmungen durchzuführen. 
wie Unterstützung der Jemenhtensiedlungen, An-
1,eih~ für Einzelsi 1edler usw. und 4. um Aufforstung. 
In Öttilnig;ers ursprünglichem Plan wird ausge­
führt. daß durch di,e vorgeschlagenen Maßnahmen 
im Laufe dier nächsten 5 Jahre 1500 landwirt­
schaftliiche Familien (das wär ,en, wenn dazu 3000 
niichtlandwi'rtschaftliche gerechnet werden, wi,e 
nach dien bishierig,en Erfahrungen in den Kofonien 
anzunehmen i1st, 4500 Familien oder 20 000 Seelen) 
fix angesiedelt und ,eLne Kette von Koloni,en von 
Haifa bis zum Tiberiassee geschaffen werden 
könnte. Di1e Gesamtkosten des Pla:nes betragen 
in <lliesen fünf Jahren 1 400 000 Pfund (260 000, 
490 000, 430 000, 180 000, 40 000), für eine Fami.lie 
durichschnittlich 1000 Pfund. Seitens deir Arbeiter­
schaft war ein P.romemori 1a eingerei 1cht wo,rden, 
9_as Forderungen enthielt, die über dien Plan 
Ottingers noch hinausg ,ing,en, in cLer Hauptsache 
aber s,~ch mLt dtes.em dleckten. In beiden Vor­
schläg1en wurdle verlan~. daß in den 13 nationa1 1en 
farimen dem J)lrovisoris,chen Zustand ein Endie 

gemacht werde und &e darauf Arbeitenden defini­
tiv a:ng,esi1edJelt werden soLJ.en. ferner daß ein 
Versuch mit zwiei Moschawe-Owdim (nach dem 
Vorsichlag von EI.i,eseir Joffe, Hapoe.l-Hazair) auf 
dlem vom N.-F. neuerworbenen Malulböden (im 
Bmek) und auf Jadjur (bei Haii,fa) mit je 60 Fa­
mfüen gemacht werde. währ ,end deir Nurisboden 
(di1e andere große vom N.-P. g,ekau~e Fläche, 
näher dem Tiberi.assee) von einer „Arbeitsarme,e" 
(Gdud Haawodah) naoh 1 ,einem Planie von Lefko­
witz (Achduth Haawoda ,h) okkup ,i1etr werden solle. 
Diie~er Plan lag vor, er riechnet mit einer Airbe'iter­
zahl von 450 Leuten (auf 23 000 DU!l1am, also ziirka 
1 Arbei1er auf je 50 Dunarrn) für die ersten zehn 
Jahre. Es soll vollkommene Arbeitst ieüung herr­
schen. Nur zirka 160 Leute sollen diirekt in der 
Laindlwirtsiehaft beschäfti ,gt seiin. Als Kredit für 
Investi,tionen und Betriiebe wurden 80 000 Pfund 
für das erste Jahr nach dletaifüerter Aufstellung 
beansprucht. 

In den Debatten wurde zunächst versucht. ein­
zelne pr,inzip.ielle Gesichtspunkte heirauszukri 1stal­
liseren. Man ei1nigte shch auf die hieT abgedruck­
ten: 1. Di1e neuerworbenen Bodenflächen müßten 
sofort in Okkupation genommen werden. 2. Die 
viorhandenien provisori :siehien SiedJung 1en - gemeint 
sind di1e 13 Farmen des J. N.-F. und zwar: 1. Ben 
Schemen. 2. HulcLa. 3. Merchawja, 4.-5. Kincreth 
a-b, 6.-8. Dagan.ia a-c, 9. Kiriath Anavim (Dilb) .. 
10. En Chay (Kfar Malul), 11. Gan Schmuel, 12. Ker­
kur, 13. Ber Tohiia mit zusammen 365 Pami:H1en -
sowJeit si1e nicht zu Lehrfarmen. insbesondere zu 
Mädohienfarmen und Versuchsstationen verwendet 
werden könnten, sind als V 0Hs,i1e<llungen auszu­
bauen. - 3. wurde ausgesprochen. daß für die 
Ansi1edlung in erster Lini c solche Leute in Be­
tracht kommen so11ien, di2 :-.'hon genügende land­
wirtschaffüche P1raxis habe:. - Der Koloniisten­
sohn Rab aus Petach Tikw::ih, eJ1111er d!er prächtig­
st,en Erscheinungen des Kongresses, machte bei 
aller Anerkennung deir Leis ,timgen der Arbeiter­
schaft dlarauf aufmerksam. daß es auch viele er­
faJhirene unbemitt 1elte Kolonistenisöhne gebe, die bei 
Anshedlung du1rc!t die KoLonirsation berücksichtigt 
we·rden müßten. Öttinger Je,gte dar, daß die Kolonie­
flächen s,ehr wen.iig d:icht besi ,edelt s,ind und daß 
auf ihI1Jen noch siehr vDeLe Ansilediler Platz hätten. 
Auch dhe AnsiecLlung eines Te.il.es der Chaluzilm 
neben erfahrenen Leuten (whe s~e z.B. fä1 der Gdud 
Haawodah g•eplant ist) wurde empfohlen. 4. Wurde 
ausreiiChiende Dotieirung dies landwirtschaftlichen 
V,ersuichswesiens giefoirdert. Prof. Warburg und 
A:u. Wilkansk:v legten in eindrucksvollier WeJ:se 
dar, daß jedes günsti.gie Resultat im Ve,rsuchswesen 
sofort der ganzen KoJonisatiion zugut.e komme und 
dJi1e Erträge steiger ,e. Die Versuche brauchten abe:r 
oft Jahre zu ihre,r Durchführung. Man müsse da­
her so schnell als mögliich ausr ,e~chende Miiltel für 
sie bereitstellen, jedJ~ Verzögerung wäre von Übel. 
Am Kongreß sind ausschließlich 20 000 Pfund für 
das Versuchis,wesen ausgeworfen worden. 5. \Vurdc 
verlangt, daß das landwiirtschaftHche Kreditwesen 
sofort organisiert und ausreiichend dotiert werde. 
W1en~. au_ch die Kornmtssionsmjtgli,eder zugaben. 
daß fur düe Kolonisaüon mitt'ellos,er Elemente, wie 
z.B. der erfahrenen Arbeiter .schaft, nationale Mit­
tel aufgewendet werden müssen, so wa1ren sie der 
Ansicht, es müßte bemittelten Leuten mit Erfahrung 
i:D:_ G_aluth oder in Erez Jsrnel di1e Ansiedlung er­
mogl_11cht werden. Di,e Schaffung eines Agrar­
kir1ediites hi1erfür, w,i.e für d~e Unterstützung der be­
stehenden Kolonien, hst von allen als dirinO'ende 
Notwendigkeit erklärt worden. ,!,, 
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. Die Arbei•ten der Subkommä:S.Si!onen für städtisch 
giew,erbLiche Ko1on~satilon und fÜJr technische fra­
g·en fanden iihtre.n Niederschl'ag ritn Resolutionen, 
dleren Inhalt keines Kommentars bediairf. Der Kon­
gireß hat davon zwei, dite von der Schaffung eiITTer 
Handels- und Industriebruik sowi ·e von Errichtung 
ein,es techni!S,chen Z1entralamtes. an1g1enommen. däie 
andJer.en dem Aktionslrnrnä1iee überwiesen. 

Schli1eßltch ist noch eines wtiichtigen Antrags be­
tr:effend die Organisati'on deir Arbeit in Palästina 
zu g,edenken, der von der Kommiss ,ion gestellt und 
vom Kongireß angenommen wurde: daß dies,e.Jbe 
wiiledeir wiie früher von ,einem AJmt - dessen Leiter 
Miitglie,d; der Exekutuve sein. muß - g·eleitet wer .den 
soll. Damirt: witrd endlich dler Abusus abgies.chiafft, 
daß einie p,olitische Körperschaft, di,e a1len Ein­
flüs,sen unterworfen ist, wi,e es die Zioni:sit Com­
missn,on war, dte Ausüboo ,g der Kolonisatilons­
arbe.ilten dUJriehführt. - Es ist zu begrüßen. daß 
skh der Kong;reß auf dliie Vorschlfüg;e d!er Komnli's­
.sion fe-sitgelegt hat. -" 

Wir glauben. daß diles,er Bericht geeignet ist, 
auch dem Außenstehenden einen Überblick über 
,dile in der nächsten Zeilt geplanite z.ionistis~ne 
Tätigk ,eit iin Paläs ,tina zu gehen. Man wilrd er­
kennen, daß es sich hier weder um politi,scihe, noch 
agttatorilsche Di:nig-e, noch um phantas ,Usche Pro­
jekte handelt. sondem um ganz nüchterne wjirt­
schaftldche Tätigkeit; um einen ,sachlichen Plan, 
der sachHchle Ztele gemäß der sorgfältig auskailku­
lilerten Letstungsfähigkeit a1ler Faktoren zu er­
rei,ohien sucht. 

Herr Böhm soh:liießt seinen Aufsatz mit fol:gen­
<len beachtenswerten Bemerkungen: ,,Leidler wer­
den ihre (der Kommission d. S.) s,ehr vernünftigen 
und sa,chltchlen Beschlfrsse so lan1ge auf dem Papi 'etr 
stehen bleiben. so lange ntcht der Keren Hajessod 
in _ der Laige sein wird, das von ihr aufgeste.Jlte 
Budget zu decken. Schon iist kostbare Zeit un­
wvederbringlich verloren g,egang ,en: Jene vom 
Kongireß bits zum Eintri ,tt der Reg.enp,eriode, so daß 
wileder mehr a.ls ein 1hafües Jahr ungenützt ver­
str ,eichen wiird. Iioffenfüch w,ilrd die nach Amerika 
entsendete Delegation wenigstens bi,s zum Früh­
jahr dte nöti igen Mittel aufbringien, sonst wilrd es 
um die Sache unserer Kolonisation in Er:ez Israel 
·sehr schJ,echt bestellt sein.." 

W.iir könn1en hinzufügen: lioffentlich erkennt d,ie 
deutsche Judenheit t:eoh:tzeiitig, weJch1e Verant­
wmtung auch sie für das Gelingen des Palästina­
werkes, dies.s.en Größe und Wichtigkeit unibestreit­
bair i'st. trägt. Dile Entwertung des deutschen 
Geldes kann si·e nicht abhalten, dtie Summen aufzu-

br:ing-en. die ihrer Leistungsfähigk ,eit entsprechen, 
und dile, in Deutschland zum Ankauf von Maschinen, 
Geräten. Baumaterialien oder zur Ausbildung ge­
eigneter Me111s,chen für Palästina verwendet. von 
unberechenbarem Nutzen sein können. 

N~ues zur llrabel".fr.ag~ 
Sir Alfred Mond über England. die jüdische Heim­

stätte und die Araberfrage. 
Der Chefredakteur des Jerusalemer „Doar Ha­

jom", Jtamar Ben Awi, hatte in London ein,e Unter­
redung milt Mi1nister Mond über di1e jetzi'ge Lage 
m. Palästina. Sk Alfred Mond fühirte aus: Ich 
we·rdJe niemals den Eindruck vergess ,en. den auf 
mich Palästina, seine Einwohner, Kolonisten. Cha­
luzim sowie Arbei1:er gemacht haben. Bei der 
eristen sich darbiet ,enden Gelegenheit werde ich 
nochmals Palästina besuchen un:d dort längere 
Zeilt verbrilngen. Es ist auch möglich, daß Lloyd 
George demnä ,chst Paläisttina besuchen wird. Vo­
rtges Jahr gab es einen Moment, wo Lloyd George 
s,dhion darain war, edne Reise nach Palästina zu 
untemehmein. Auch Lord Readdng sollte damals 
nach Palästina fahren, aher die Zeit war kostbar 
unidl so mußten ste beide ihre Reise verschieben. 
Nachdem Ben Awi Str Alfred Mond über d.i!e 
jetziig,e Lag,e in Palästina berkhtet und erklärt 
hatte. daß man auf Beruhigung der Gemüter hoffen 
könne, führte Mond weiiiter aus: W.enn Sie doch 
wüßten, welchen Freund dJi.e Juden in Palästina 
an Lloyd George haben. wie gn-oß sein Glaube an 
die Misision deir Juden ilst und se'iil1e Begiei:stc-rung 
für den zilonistischen Gedankien. Balfour ist für­
wahr dler erste, der den Zi.onismus begriffen hat, 
aber Lloyd George ist der Kämpfor für die Ver­
w,irklichung dieses Gedankens. Die Unruhen und 
Intrigen haben auf ihn nicht den geringsten Ein­
druck gemacht; Pa1ästinia muß ein nationa1es Heim 
für Juden weircLein. Dües ist der feste Beschluß 
von Lloyd George und muß auch deir Beschluß 
j.eder künftiigoo Res?Jernng s-ein. Auch dJi1e arabi­
s,chte Delegation k,onnte südh Jetzt überzeugen, daß 
deim so ist. Aber der Wille dler englischen Regie­
rnng. d~e Balfour-Deklarati\On und di1e Zustimmun,g 
des Völkeirbundes sind noch immer wenig. Neh­
men sie z. B. Irland. Ägypten oder IndLen; nie­
mand wilrd leugnen, daß England in diiesen Län­
dern Rechte besiitzt. Rechte, dd,e auf Vergangenheit 
und Macht basiieren, und tirotz<lem tnitt es in Ver­
handLuillgen ein, mit den Iren. Ägyptern und Indiern 
und viel1eicht würd Lloyd George das Glück haben, 
all diese Firagen zum gemeinsamen Wohle zu 
lösen. Dasselbe ist auch mit Palästina dier Fall. 
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Wilr haben alle Ansprüche auf diies,es Land. die 
aufs neue bestäti1gt worden sind. aber es wdhnen 
dort Tausende von Arabern und wiir-müssen dles­
halb ei1n,eu Weg suchen zu freundlicher Verständiil­
gung und gemeilnsamer Arbeit. Ich bin überzeugt, 
daß ein solcher Weg vorhanden i:st, man braucht 
filin ntllr w suchen. DLe Palästilnensea:- müssen 
noch ,eines bedenken: England ist ber ,cit. am Auf­
bau dies nationalen lfoims behiillfüch zu sein. aber 
England glaubt bloß an Tatsachen. Den Palästi­
nensern fehlt das Verständnis filr Maß und Pro­
portion. clile Fähigkeit, die Lage so beurteilen. wie 
siie witrkUch ist. Der fiichtiige Weg nach Zion ist, 
in alltem Maß zu w~ssen. Seid beschek1en. macht 
keinen Lärm und l,ernt von ::England; wenn die 
Palästinenser. Jooen wLe Araber. dies begriffen 
haben wen-den. wird die Krise für immer veir­
schwund!en sein. 

Die Enttäuschun~ der arabischen Delegation 

Vor kurzem gab Gener:al Haidtdad Pascha. der 
Vertreter des Königs der liedschas in London 
und Vertrauten des Köni·gs Faiisul, dem Kairner 
Blatte „Hamiikdar" ein Interview, das er durch 
eine Rede vor den arabi;schen Notabeln in Jeru­
salem ergänzte. In beiden Fällen .empfahl Haddad 
Pascha den palästiinensi !sdh!en Arabern, die Ba1-
four-Dekla:ration zu akzepUeren undl der arabii­
schien Sache ni•cht durch d!ie Forderung an l:ng­
land. das ges?;"eberue Veirspr,echen nicht einzuhalten, 
zu schaden. W eg,en dieser Stellun;gnahme wurde 
Haddad Pascha von den arabtschen Nationalisten 
in heftigster W elils·e an.gegriffon. Auf diie.sie Angriffe 
antwortet General Haddad Pascha im „El Ka-rmel" 
und sagt unter anderem: 

,.Was meine Stellungnahme hauptsädhJich be­
einflußt hart:. war die poli1ische Atmosphäre, die 
ich m dien informierten europäisclhen Kreisen vo[­
fandl. Ich erfuhr hier manches, was denen. die 
fern von dilesen Ländern zu liaus .e Poliitik machen, 
noch unbelmnnt iiSt. Ich glaube. daß di,e brLtlsche 
R,eg~erung; in dem zwieiten Teile der Balfom­
Deklaration das Mittel finden wird, dde a:rabischcn 
Aspirationen zu befriedigen. kh bin auch über­
zeugt, daß die MitgJi'eder dler Delegation nach 
ihrier Heimkehr bestätigen werden, daß alles, was 
idh, euch sagte, auf unumstößlicher Wahrheit be­
ruht.'' In ähnliiehem Sinne muß auch das Organ 
<lies palästinensischen Kongres,s ,es „El Sabach" 
dlie Enttäuschung der Delegation zug ,eben, indem 
es feststellt: .,Diie Delegation befi:nrl.et sich jetzt 
in einer sehr schwe ren SiJtuati1on. Die MitgHedeT 
waren vor iihrer Abreise überzeugt, daß s1e in 
London eine engHsche Organisat~on finden wür­
den, welche das Arrangement ihrer Aktion über­
nehmen würde, wie 'ihnen dies auch von einigen 
Engländern in Palästina versichert wurde. In 
WrrkUchkeit jedoch fanden s,i,e nichts dergleichen 
vor." 

Die arabische Delegation und die zionistische 
Exekutive 

London. Die Reuter-Agentur versendet ein.e 
Information, dahiJ11gehend. daß das britilsche, Ko­
lonialamt noch immer in Fühlru1g mdt der in 
London weilenden Delegation der palästinensi­
schen Araber sei und ebenso mit den Führern 
dler zioni,stischen Organisatiun dias Einv ,ernehmen 
pflege. Die ReS?.ii1erung- .sei weliter bemüht. eine 
Grundlage für ei'n Über ,einlrnmmen zwischen den 
bei:den Parteien zu finden. Die arabische Dele­
gation i!St nun mit der Leitung der zionistischen 
Or.gani'Sation in engere Berührung getreten una 

d!~e lioifnung sei · berechti igt, diaß diese Beratungen 
zu dem gewünschten · Ergebnis führen werden~ 

Die Verhandlungen mit den Arabern 
Wiie -die „Zei1t". London, aus Slicherer Quelle 

erfahren haben wi1ll, soll das KoLonialminiisteriutn 
eine Presseagientur ermächtigt haben, mitzuteilen. 
daß W. Churchill mit ·zi1oni:stisiehen Führern sowie 
mit dier arabischen · Delegation veirhandelt habe. 
Er glaube ani clite Möglichkeit. hereits ietzt ein 
Eimv,emehmen herbeizuführen und bereite einen 
Entwurf eines Abkommens vor. 

Aus der iii~lschen Welt 
Palästina 

Die Entwicklung von Tel-Awiw. 
Dr. A. Mibasham schrelibt im „IsiraelitLschen Wo­

chenblatt für die Schweiz" aus T,el-Awiw u. a.: 
Soeben erhielt Tel-Awilw, als erste Stadt Palä­

stinas. die ErfaUJbnis. eine s1tädtische Anleihe von 
75 000 Pfund auszugeben ,, welche zum Zwecke der 
Durchfühir:ung wi,chtig ,eir öffentlicher Arbeiten„ wile: 
V eirgir@ßerung der Wass,eir- und Lichtanlage, Kana­
lisat~on. durchgreifende . und moderne Straßen­
pflaSiterung. KleinJhafenbau, Trambahn usw. ver­
wendet werdien soLl. Der Bürgermeistea- von Tel­
Awilw, lfonr Di'zengoff. verre1st nach Eurnpa, um 
d!ort die V,er!handlungen wegen dler Unterbringung 
der Anleihen zu führen. Die Anleihe soll zu sieben 
bils acht Proz,ent verzinslich und in zwanzig Jahren 
rückzahlbar sein. und wird sowohl in bar wiie in 
Maschinen. MateTi1aHen und Geräten aufg.enommen 
wer .den. Es iist inte ·ressant, daß bei der Gele·gen­
heit de;r Genehmi ,g,ung durch die Regie:rung für 
di,ese Anleihe. einie Re-ilh:e bedeutender Informatio­
nen übe:r das Vermögen und di·e Finanzkraft Tel­
Awiws bekannt wurden. dire früher nur Eingeweihr­
ten mitg,eteHt werden durften. So besitzt Tel­
Awiw heute nach knapp zwölf Jahren des Be­
stehens, wovon fast die liälfte Kri:egs- und · Stu1rm­
iahJ:'le wairen, ein Vermögen an Häusern (zirka 400), 
GmndJstücken (z.iJrka 2000), öffentlichen Anlagen 
usw. von 1 700 000 Pfund oder zirka 44 Millionen 
Gold/franken. wovon 36 000 Pfund oder nahezu 
efae MiUiron Goldfranken Gemeindegut sind. Diie 
finnahmen der liaushesitzer .itrn ganzen Areal 
Groß-Tel-Awwis an Mieten belaufen sich auf zitrka 
196 000 Pfund, während das di,esjährige Budget 
der Stadt 20 000 Pfund beanspruchen witrd. Die 
SteUJerkiraft der Gemeinde Tel-Awiw iist durch 
Reg;ieru111g:Sv,erordnung ,el1! und den eben erwähnten 
BeS!itz dJerart gesichert, d:aß e.i:ne Jahr:esamortisa­
tton von 7500 Pfund zur Deckung d!er obenge­
nann,ten Anleihe mit Leichtig~eit aufg1ebracht wer­
den kann. auch wenn die aus den Geldern der An­
leiihe durchzuführenden Arbeiten, d~e sämfüch reich, .. 
haltig ,e Einkommenquellen bmden werden, keinen 
Iieller ertrag abwerfen s,ollte.n. Hiteraus erklärt 
sich auch der Umstand. daß, während im ganzen 
Lande dile Erschließungsarbeit nur langsam und 
tastend vor sich geht, hier in Tel-Awiw das ameri­
kan~sche Tempo v01rherrscht, wo mit jedem Tag 
neue Gründungen, Industrien. Geschäfte, Verdienst­
zwe ·igie entstehen und an die 2000 Airbeiter- und 
Handwerkerfamiliien bereiits ernähren können. Diie 
sp•richwörtliche Heberhafügkeit der Entwicklung 
T1eil-Awiilws lockt immer neue Menschen. immer 
weitere Unternehmer und Palästina-Freunde hie­
her. eben beginnt auch d!ie Gruppe der Schweiizeir­
ju:dien Mer Boden zu fassen. Der jung;e Rechts­
anwalt Farbsitei11, der vor kurzem aus Europa 
zurückgekehrt ist, arbeitet mit dem erst einige-
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troff,en,en jugendlichen Archltekten Hack aus Basiel 
an einem Prnj.ekt für die Gründiung einer Koloni·e 
aus schweizer ,ischen :Eiinwanderern. diie nahe am 
Strande ein eigenes V•iertel nach modernen Prin­
ztp.ien aufhauen wollen. 

Kleine Wirtschaftsnachrichten. 
In Anbetra,cht der außernrdentlich stait'ken Mehl­

eiin.fuhr haben die palästin ,ensiscllen Müller in 
dtesem Jahre nur kurze Zeit gearbeitet. Das ein­
geführte Mehl w1rd für 71/2----f, Pliaisteir per Rottel 
v.erkauft; s.eit September 1920 bed~utet diies eilnen 
Pireis.sturz von 41/2 Piaster per RotteL 

Die diiesjährigie Obsternte in Palästina ist im 
ganzen befrtiedii,gend ausgefallen. Dile Orangen 
lassen einen guten Ertr.ag erwarten. während das 
Erg.ebniiJS der Olivenernte den gerii1t11gien Erwar­
tun ·gen entspricht. 

Das Justizdepartement der palästinensischen 
RegLeru~ gibt bekannt. daß Gebrauchsmuster. 
die unter dlem .alten ottomanischen Gesetz einge­
tragien sind, besonder ,oo Schutz genießen; andere 
Gebraudts1m1.1JSter erfahren die g1ei:che Behandlung, 
wenn sie im Sitnne der Verordnung 136 des Ober­
kommis.sä:rs vom 19. November 1921 behördilich 
anerkannt sind. · 

In Ha,ifa traf eilll zw,eiter Transport in Ameiriika 
gesammelter Masichinien und W.erkz.euge für di1e 
jüdischen Atibeiter in Palästina .ein. 

Bi!s Ende November sind m Palästina 3700 An­
terte dler Alrbeit,erhank verkauft wordien. Man hofft. 
in Bäl<lle weitere 1500 Aktien Ln Palästina abzu­
setzen. 

Der Jüdische Nationiailfonds baut für die Jeme­
niften in Rischon le-Zion 15 Häus ,er. Die Durch­
führung der Arbeit wurdle der Bauarbeilter-Koope­
rative deil" all~meinen Arbeiterorgandsation über­
geben. DiJe Arbeit geht nunmehll" idtrer Vollendung 
entgegen~ Schon vorher sind im Auftrage des 
Natilonalf.onds Jemendtenhäus,er in Machneh Jehuda 
von der Bauarbeite.rorganisat'ilon durchgeführt 
wordien. 

Miltte November wUJrd:e in New York auf An­
regung Harry Fdishels. des Schatzmeisters des 

Central Reltef Call1l111littee" eine Buildilng Loan 
comp:my gegrünctet. ciiie amerikanische Juden mr 
den liäu:Sietrbau in Palästina interessieren soll. 

Die jüdische Arbeit in Chedera. Die Arbeiter 
von Ohedera haben einen nieuairtii:gen v_ er:s~ch. ge­
macht, um diie Arbeit in dein Kolonaen m 1h1;e 
Hand zu bekommen. Eine große ~nzahl .. der m 
dier K;olonii,e zu vergebendoo Arbeiten laßt nur 
biJllige Arbeitskräfte zu. Um _dies,e ~beiten üb~r­
niehmen zu können, haben d1e Arbe1teir unte_rem­
ander eime pirovisorische Selb.stbesteuerung emge-

führt, so daß. diie an ·besser .bezahiteni Stellen bie­
schäffigten Arbeiter auf ednen Teil ihrer Arbeits­
löhne vernichten zugunsten derjenigen Arbe1ter, 
welche schlechter bezaihlt werden. Purch dtese 
groß ,e Anstrengung ist es . bisoor den Arbeitern ge­
lung,en. d~e Arbeit in d!er liand zu behalten. 

Deutschland. 

Pogromagitation in Berlin. Diie „Berliner Frei­
heit" berilchtet: ,,Wenn sich der Magoo umdreht, 
wenn er dais Ues,t, befindet er sich in derselben 
Laigie, in dite wiir 1.1111s versetzt haben. als uns das 
nachstehende Schrii.ftstück zuging. Wi•r geben es 
ails Beweis einer nicht mehr zu überbietenden Ge­
meirnhei,t de·r Gesittmung im Wort1aut wieder. füier: 

Zur Aufklärung für das Berlill1!er Publikum! 
Arbeiter! 

Gebt ewr-e Kranken nicfu:t in dfue Berliner Kran­
ken1häuser, in diese MörderhöhJen. Es liegen un­
zwe.ilfelhafte Beweise dafür vor, daß zahl.Lose in dile 
Groß-Berliner Krankenhäuser eingelieferten Per­
sonen, die zu HaUJSe bald genesen wären, durch 
die v.erbrecheri:schen „Kuren" der Mordbuben, ge­
nannt „Ärzte", systematisch geitötet wurden. Mi.t 
Morphium, Strychnin, DlilgitaliJS un,d anderen Giften 
werden die armen Kranken angehHch beruhigt. 
in Wirklilehkeit },angsam dem Tode ausgeliefert. 
Warum? 

Weil dieSie jüdiischen Mordbuben ein Interesse 
dar:an haben, daß recht vilele steirben. dla.mdt sie 
diie armen Leichen. 'dlile sich nicht mehr wehren 
können, wile ein Stück Vieh zerschneiden und zer­
stückeln können! 

Aber leider, leilder wissen die Berliner noch 
nicht das Schlimmste, was ihnen bevors.teht. wenn 
sre in cli'ese MörderhöhJen kommen. 

Habt ihr euch eure armen Toten genau .. ange­
sehen wenn sie dm Sarge laien? Da die „Arzte" 
in den Krankenhäusern schl,echt bezahlt werden, 

. steckien si·e· mit den Leichenwäschern unter einer 
Decke. mese letzteren verkauf.eo di-e sezierten 
Menschenle.iichentei1e (oft, wenn sich keine Ange­
höri:g,en darum kümmern. sogar dfüe ganzen Leichen) 
an Pferdesc 1hläc.hterei'en. ja, es sind schon Fälle 
vorg ,ekommen. daß Mensche:nflei~ch aus den Kran­
kenhäusern auf dem Zentralfdedhof gehandelt 
wurde. Bilsher wurde alles vertuscht! 

Berli.nJer! 
Wollt .i1hr euch dieSie himmelschreiende, boden­

losen Gemeinheiten der meist jüdischen Mord­
buben, g,enannt „Ärzte", länger giefallen 1assen? 
maubt ndcht, daß dlie Judernregierung hieT ein­
g.reHen wi.rd; wie bisher, so wrnrd es auch weiiter 
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vertuscht werden. wenn ihr euch hier nicht zu­
sammentut. An euch liegt es. wenn eure Ange­
hötigien noch im Tode geschändet werden! 

Das Gesudel ist in Schireibmaschinens.chrift ver­
v~elfältilgt und w~rrd offenbar in giroßen Mengen 
verbreitet. Die Ahsicltt ist klar: es soll bei urteils-
1 osen MenSichen durch das Märohien von den an­
gebl:ichen Leichenschä111dun:g:en eine Pogrom­
sUmmu111g erzeugt werden, und wenn nebenbei 
auch diJe „Judenregierung". das hie.ißt: die Republik 
~elyncht wierden kann d,esto besser. Das ist Geist 
vom Knüpp.el-Kuntzes. Arbeirter. spuck aus und 
hfue nicht hin." 
Rußland. 

Das jüdische Hilfswerk für Rußland. 
Be r 1 in. Die hier anläßLich d1er Beratung des 

vereinigten Emigrationskomitees anwesenden Mit­
g1ieder der jüdischen WelthUfskonferenz din Paris 
haben nach allseitrger Brörterung der Transport­
schwiiergkeLten für das jüdische HiJfswerk in Ruß­
land beschlossen. aUe Hilfsmittel durch die Ber­
li111er Agientuir des „Jdgeskom" (JüdiJschies gesell­
schaftlidies Komitee) nach Rußland zu befördern. 
Das „ldgeskom" hat sLah verpflichtet. d.Jer Exeku­
tiive der jüdischen W elthilfskonforenz jede ge­
wünschte Kontrolle über die Verteilung :lU er­
möglichen und die Ei1111re:ise eines Kontrollorgans 

,der Exekutive nach Sowjetrußland zu erwirken. 
Im Zusammenhang mit den dlie Hilfe'leistung für 

jüdische Emigration aus Rußland betreffenden Ver­
handlungen zwi1schen dem Vereinigten jücllschen 
Emigrationskomiitee und der irussi,s.chen Vertre­
tung in Deutschland begab sich ein hiesiger Ver­
treter des „ldg ,eskom" nach Moskau, um den von 
Lhim mitgieführten Entwurf ,eines d1esbezügUchen 
Übereinkommens der Sowjetregierung zur Unter­
zekhnung vorzulegen. Das Übereilnkommen soll 
d,ie jüdiische Auswiandierut1Jg in gese 1tzliche Normen 
und genegelte Bahnen bringen, wobei dem Ver­
eilügten jüdische Emigrationskomitee auch gewisse 
Rechte eingeräumt werden. 

Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Jüdischer JugendYereln München. Am l\fontag, 

den 19. Dezember, sprach lien Dr. Alfred Apfel 
vor zahlreich erschienener Jugiend über das Thema 
„Was geht in der jüdJschen Jugend 
vor ? " Zuerst gab er ein Bild dter Entwicklung 
des Jüdischen Jugendv ierbandie·s während seines 
nun 15jährigen Bestehens, die dter Vortragende aus 
sein1er Tätigkeit in der Leitung des Verbandes aufs 
5;ena111este kennt. Vor dem Kriiege bestand dile 
Hauptaufgabe des Juigendvierbandes in der Abwehr 
des Antisemitismus. Heute jedoch siieht es anders 
in ihm aus. Die Jugend läßt s.ich nun nicht mehr 
in dile Schranken der vorg;eze:ichneten Vereins­
tätigkeit hineinpriessen, siie wünsicht selbst Antei1l 
zu nehmen an der Bestimmung der Wege zu dem 
Ziel, dem s:i!e zustrebt. föe neuen Pfade eines 

wahren ood .innerlichen Gemeinschaftslebens ein­
zuschlag ,en. iist ihir Streben. Durrcb, BHdung von 
.Jung-Gruppen, von kl,ein,en Ziir.k1eln und Wander­
~ruppen w.ilrd nunmehr eine Verstärkung des Zu­
sammengiehör:Lgkeitsgefühls erreicht. . Diese Ent­
wicklung begrüßt Herr Dr. Apfel und will die ihr 
zukommende Bedeutung festgelegt wissen duTch 
eine Umbildung dles inneren Aufbaus der jüdischen 
Jugend. Diie Jüngsten sollen eigene Gruppen für 
siich bi1lelen. vollkommen autonom sein. lt,re An­
~Uedeirung an den Ces,amtkreLs der jüdischen Ju­
g;end soll nur in. eine!I' Vertretung zum obersten 
Rat des V,erbandes bestehen. wobei allerdings iihr 
Einfluß durah ein relativ stärkeres Wahlrecht ge­
währleiistet werdlen soll. als der der beiden hin­
zutretenden Gruppen. Diese sollen gebildet wer­
den von dien älteren Jugendlichien, die in der bis­
her vorzugsweise geübten. 'lo.sieren Gemeinschaft 
durch Ven!dnsabenide zusammengehalten werden, 
schließlich von den durch ihr Alter aus dem 
en:~eren Zusammenhang getretenen, diie lediglich 
mit beratender Stimme und durch relativ gering­
stes W.alrulirecht an der Gesamtorganisation Anteil 
haben soLien. DieSie Amiegung soll den ersten 
V1ersuch da:rste1len ZUJr Vereini1gunig aller in der 
Jugenidbewiegung Stehenden. Weg,en der Ähnlich­
keLit dler Erscheinungen äin allen Jugendbewegungen 
hat di.eSier V orschilag ein über die Kreise des J üdi,.. 
schen Jugendverbandes hi,nausreichendes Interesse. 

Doch nicht nur die Form dies Jugendverbandes 
beda:rf einer durchgreifenden Neugestaltung, auch 
sein Lnhalit muß erneuert werdlen. Jede Jugend­
bewegoo ,g vierflacht, die sich d!amit begnügt, nur 
iin Schwärmereien aufzugehen, und cliie es nicht 
viersteht, die Dinge des Tages zu erörtern. Dabei 
darf - um diese Klippe zu umg·ehien. - der Ver­
band dien Vorwurf nicht scheuen, daß er eine 
„Politisi !erung" der Jugend betreibe. Nachdem sich 
ergeben hat, daß der Ab.wieihrkampf gegen den 
At1ltilsemitrusmus keine positiven W,erte im .. fühlen 
dler Jugend auslöst. daß der rühmliche Versuch 
Dr. L ö ff I er s, di1e Jug1end durrch die Lebendig­
machung der reliigiösen Werte des Judentums, be­
sonders des Prophetismus, nicht die erwünschte 
Wirkung auf die Allgemeiiniheit hatte, zeigte si,ch 
offien,sichfüch nur das P a 1 ä s t in a p r ob 1 e m als 
geeilgnet. di:e iüd~sohe Jugend Deutschlands zu ge­
meinsamer Tat und dlem daraus entspringenden 
Gemeinschaftsgefühl zu v-er1eiraen. Diese Auf­
fassung spricht s,i,ch in dem einstimmig angenom­
melllen Beschfoß der Führertagung des Jugiendver­
handies aus, der im vergangenen Jahre zu Cassel 
stattfand. Damit ha:tte der Jugendverband als 
erste n~chtzionistische Organi:s.atiion das Palästinat. 
orobliem als eine allg,emein jüdische, über allen 
Pa:rtei'en :stehende Ang,el·egenheit bez ·eichnet. Palä­
stina ist zum Gemeinschaftserlebnis der deutschen 
Jud!en geworden. Die Angdeg ,enheiten d.Jer zioni­
stischen Bewegung silndl heute keine Parteidinge 
mehr. Am Keren Hajessod Anteil zu nehmen und 

DAS HA u sKRELL-U(KQTHEATINERSTR.1s 
TELEFON 27831-32 

BIETET BESONDERE PREISVORTEILE IN: 

KLEIDERSTOFFEN - SAMT UND SEIDE 
DAMEN- UND JUNGMÄDCHEN-KONFEKTION 

TEPPICHEN-GARDINEN- DECKEN 
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sich daran zu beteiligen, ist Sache der Gesamt­
judenheit geworden. Der Rabbinerverband, die 
Großlogie B',ne B'rith und - nach der DarsteJJung 
des V ortragienden - diJe mei1sten Mitgliieder des 
Zentralv ,ereins stehen auf dem gleiiehen Standpunkt. 
In Berlin wurde ein Komitee gegründet. bestehend 
aus den Herren: Dr. Iiantke, Dr. Rosenblüth, 
Blumenfeld, fürsch-Iialberstadt. för. Wassermann, 
Prof. Einstein, Rabbi rrrnr Ba,eck. Eu.g.en Landau 
und Dr. Apfel. DieS,es KOlll1itee soll zu einem ganz 
Deutschland umfas 1S,et1den Komitee erweitert wer­
den UJI1d wird dann einen Aufruf an all,e Juden 
Deutschlands errlasSien. Palästina und die darin 
und diafür g,eleistete Arbeit wird den Beweis zu 
erbringen haben. ob clile Juden aufbauen köTitnen. 

Di1e lebhaft einsetzende Aussprache he:schäfti1gte 
sich fast auss rchließlich mit der Stellungnahme des 
Vortra~endien zur Palästinafrage. Während nur 
wenige Redine.r den Standpunkt des Referenten 
bekämpften unter Heranz.iehung von Argument ,en, 
die diie gieradezu ei1nzigartigie Bedeutung dier 
Palästinaarheit für dire Gesamtjudenheiit aller Zei­
ten völlig außer Acht l~eßen, sprach silch dJer 
größte Te~l gierade von den Jugendlichen für die 
SchaffuT11g eines g,eme:insamen Bodens der jüdi­
schen Juge.ncLbewegung durch diie g,e,meinsame Tat. 
das gemieinsame Werk aus. Im Schlußwort be­
kannte sich Herr Dr. Apfel wi,ederholt zu dem ein­
zi1gen Iiei1mittel für cLiie Krise, in der sLch dile im 
Jüdischen Jugendvereiini zusammengeschlossene Ju­
g.end befindet, und wi1es die lririgk,eirt der erhobe­
nen Einwände nach. 

Der Jüdische Jugendverein Müncihe:n hatte nicht 
nur ei1nen sehr anregenden Abend zu verzeichnen; 
es ist zu hoffen, daß <He Wirku 1ng der Worte 
A p f e I s nicht ausbleibt und ddie Klärung der 
Meinung s,ei,ner Mitgli,eder zu einre,r eng.en Zusam­
mooairbeit mit den anderen jungjüdis-chen Gruppen. 
itn München gerade durch Mitwirkung in der 
Keren Hajiessod-AktLon führen wird. Diie:s ange­
regt zu haben. wäre das Ve.rd~enst des Herrn 
Dr. Apfel. Z'hi. 

Jüdischer Gesangverein München. Bei der am 
27 Dez stattgefundenen Chanukahleier wurde in 
de·r Gar.derobe eine Geldbörse mi<t Inhalt gefunden. 
Abzuhol ,en be~ Diamand, Müllerstr. 10/1. 

Spend enausweis 
Münchner Spendenausweis. 

Nation a I f o n d s : Gesamtau:sschuß der Ost­
juden grat. zur VermählUJI1,g Fleischer-Kandl 5.-, 
Famfüe D. Horn grat. z. Hnchzeit Bier-Bu.;h, gral 
s. Amtskolleg,en Fleischer und Biller z. Verlobung 
ihirer Kinder 10.-, Jakob Landmann u. frau grat. 
herzl. z. Vermählung füer-Buch 10.-, N. ßlumen­
feld und Frau grat. z. Vermählung Mysliborski­
Ei:senberg 10.-. Familie Blau grat. Familie Schön­
mann z. Vermählung ihres Sohnes 5.-. Schmikler 
jun. 100.-. 

G o 1 d. B u c h R a p h a e I Ii i r s c h G r ü n -
bau m : Paul u. Fanny Grünbaum grat. z. Ver­
mähl1g. Glaser-Blaß 10.-, Ruppin-Jakobs,ohn 10.-. 
z VeTlo,b. Mahler-Dr. Katz 10.-. Fleischer-Biller 
10.-, z. Genesung Meta Moch' 10.-, kond. Justin 
Lichtenauer u. Iiartwig Lewin 10.-. 

Münchner ö 1 bau m h a in : N. N. z. dritten 
Jahrzeit 8 B. 200.-. 

Mich e J u. Dora M a h I e :r - Garten : So­
phie Fleis,cher dankt Oskar Orljansky u. Frau-Nbg. 
f. frell!l1dl. Aufnahme 1 B. 25.-, Frau Orljansky 
anl d Jahrzeit ihres Vaters Dubinsky 1 B. 25.-, 
diie;,elbe verlorene Wette mit Josef Orl.iansky 
1 B. 25.-. 

Spenden können ei11bezahlt werden auf Konto~ 
Karo 1 a Si 1 b er, München Nr. 101 21. 

Gesamtausschuß der Ostjuden,. L. Spielmann 
gratuliert z. Hochz.ei1t Tuchmann-Tuchmann 10.-. 
Schönmann-Teig 10.-, zur Verlobrung Mabler-Dr. 
Katz 20.-, Fleischier-Billler 10.-, Tetlertrag bei 
Versteilg.em d. Benscben bei Iiochz.eit Mysliborski­
Eisienberg 1000.-, Ges. b. Familienunterhaltung b. 
Farn. R,enkazischok 50.-. B. Chary u. Frau girat. 
z. Verlobung Fleischer-Biller und z. Vermählung: 
Tuchmann-Tuchmann 30.-. Farn. Bwchaster grat. 
z Vermählung Buch-Biier 5.- . Familie J. Rosner 
desgl. u. z. Verlobung Barber-Kurzmantel 10.- . 
Famfüe Bil'Ler und Fleii,scher danken dem Gesamt­
ausschuß für Aufmerksamkeit 100.-, fa.milie D. 
Horn grat. z. Hochzeit Schiö111mann-Teiig u. Monheit 
10.-, auf der Iiochz. Bier-Buch ires. d. Joel Bier 
450.-, Familie H. Strumpf grat. z. Iiochz. Schön­
mann-Teig 10.-, bei Verlobung Düamand-Groß ge-. 
sammelt d. M. Dtamand und Kraus 250.-, Familie 
N. Sturm grat. z. Verlobung Fleilscher-Biller, zur 
Vermählung Kluge1r-Wagovski'. zur VermähJung 
Schönmann-Teig 50.-. Familie Stoff grat. herzl. 
z. Verlobung Diamand-Groß 10.-, Farn. J. Iiaus~r 
uat. z. Vermählung Bier-Buch, Schönmann-Te~g 
20.-, M. Kohn Chanukahspende 100.-, Epstem 
130.-, H. Mendler 25.-, Tuchmann 50.- , L. Iram 
20.-. Buch 20.-. Schönberg 50.-. 

m& wen s, + 
Dieser Nummer liegt ein Wandkalender bei, den 

wir uns gestatten unseren, Lesern mit der Bitte zu 
überreichen, uns ihr Wohlwollen auch iernerhjn zu 
bewahren. Verlag des Jüdischen Echo. 

* p 

ROSEL CHEIROWSRY 
PJ\UL GUNDERSHEIMER 

Verlobte 

München, im Dezember 1921 

Goethestraße 311 Herzogstraß e 65/0 

Zu Hause: Sonntag, 8 . Januar 1922 M .... ..._ ___________________ ., 
,dfll'I----------------, 

SIGMUND FLEISCHER 
GISELJ\ FLEISCHER 

geb. Kaudel 

Vermählte 
München im Dezember 1921 "-----------------·~ 
l'~·~:·x:.FEii"i:.~\~!~~~J:z~~-~-~~-! 
i gratulieren ihren Mitgliedern J 

f ....._ .. ~.~~~-~~~~;~~:~::~~;~~-:._J 

1
, e e e e e. e :;;~·;~~~ ·~ ·~· ~· ö' ~ ·~· ~-~-~ I • ••• e '"f . 
Da Telegramme nicht erwünscht, gestatten wirf 
uns Ihnen auf diesem Wege zur Vermählung Ihrer f 

: Rinder herzlich zu gratulieren : 

f .............. ~: .. ~.?.~~.~~-~~ .. ~:::.:~.i~:~.i 
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1······································ ............... , ......... i 

1 
GESiiMT l\USSCHUSS DER OSTJUDEN J 

gratuliert zur Vermählung i 
BIER-BUCH : 

; und zur Verlobung i 
; DIJ\MJ\ND-GROSS J 
f ...... ...,..., 11,, • u, •••"" "'",,,,, 1, e ••• 11 •• ••••u,, 1 ,,: 

Junger Geschäftsmann 
als Vertrauensperson in ein Papier- und Rohpro­
duktengeschäft (Sabath frei) zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften an 
Sturm & Weinberger, Pestalozzistr.38, Tel.52426 

Ausstnttunusbnus mr Wobnbednrl 
MünohnerMöbel-u. Raumkunst R11enatr.3(Ro•lpalha111) 
Prel ,:u,:lingllche Ausatellunc „Da• behagliche Beim" 

Damenmode-Salon 

Frau Leni HeDD8S 
München, Avenlinstraße Nr. 10/11 

Oberhof / Thüringer Wald 
Neu eröffnet! 

Hotel und Pension Tröster 
Besitzer: G. B 1 um, von 1919-1921 Teilh. 
Pensions haus Ch a r i g, Oberhof, Zentral· 
heizuag /Bäder/ Neu eing. Geseilsch.-Räume 
Moderner Komfort / Gottesdienst i ,n H r.use. 

:JllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII~ 

~=~_ IDA BERGER I==· 
Glücksira8e 9 

~ Damenhüte in eietante, § 

lumarbeiten und Umfassonieren bei ~::It:;::!erechnang 1 
fü11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111~ 

········:•::·················: •••••••••••••••••••••••••• :: 

II In UDHl'ell srolen : : Spezlal•llbtellungan 
• • • 1 
0 

unterhalten wir steta „ 
Nlcbe J\uswahl pr....,., 
Oehrauchs-u. Lumsardbl 
zu vortellhaft.m Einkaat 

i Her111ann Tletz 
• München 
: 

::::::1::1:1:::::::::::1:::11 

Natur-Heilmethode 
Eigenes Laboratorium 

Herrenstraße 54, Ecke Maximilianstr. / Tel. 20733 

Dr. med. Spengler Dr. med. Geist 

ffl:==~~"s==={;; ~;;~ ;;;=;;~==~~~)==U:S'S;iE===l~;;1==R~E==[~I ~ 
1 ZUR UNTERSTÜTZUNG KRJ\NKER UND WÖCHNERINNEN 1 

l j EINLRDUNG . 
zu dem am Sonntag, den 8. Januar 1 9 2 2 stattfindenden 

XV. s1·1FTUNGSFEST 
im großen Kolosseumvarietesaal, (Eingang Kolosseumstr.) verbunden mit 

Vorträgen und Tanz 
Haltes Buffet 

* 
• J\nfang 6 Uhr / Saaleröifnung 5 Uhr / Eintritt Mk. 9.- a Person (exclusive Lustbarkeitssteucr) • 

V O R VER K J\ U F: Jüdisches Echo, Herzog Maxstrasse 4 / N. Kurzmantel, Josefspital­

strasse 1 im Laden / Vogelsinger, Müllerstrasse 19 im Laden / Horn, Karlstrasse 54 im Laden 

U m g ü t i g e S p e n d e n für das BuUet wird höflichst gebeten und nimmt solche die Vor- 1• 
standschalt, Frau Mechlowitz, Rlenzestrasse 75/I gerne entgegen. Ruf Wunsch werden Spenden 

auf telephonischen J\nruf 50852, 22275, 32932 gerne abgeholt 

====~==~~:~ s-++-;@ SE ~-:ms:::=:w 

1 r,-
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nos JOdiscne Londbeim im IsnrtHI 
l Bahnslunde von München, 

herrlich gelegen, steht auch während des Winters für erholungs­
bedürftige Rinder von 6-14Jahren offen. Ständige Überwachung 
durclt einen Kinderarzt, gut , reichliche streng rituelle Verpflegung, 
sonnige Liegehallen, Unterricht in Volksschul- und Mittelschul­
fächern und Musik. / Gelegenheit zum Wintersport. 

Näheres durch die Leitung in Wolfratshausen 

' Abteilung 1 
Beleuchtung 

9\eidJgejd)ni!}te 
(ßobenftonblamt1e1t mit 

6eiben" unb ~amaftfd)irmtn 
9Jteffing" u. ~ol3tif d)lnmt1en 
in erftklalfiger lllusfill)rung 

Abteilung II 
1 n n en-E i nrlchtu ng 

®roi3e ll!usn,a~l 
in reid)gefdJnigten 

6efidn u. 6till)len m. rebm 
u. ©obelinbe3ug, f on,ie reidJ• 
gef d}ni!}ten S:if d)en, S:ru~en 
unb 6d)ränhen, furoie fämtL 

rup1skleinmö bel 
Im Landauerhaus 

:-------_.:;; ___ _. Telefonruf Nr. 27 6 74 

E. J. 6 0 T T S C B R L L & Co., Komm. -fies., M O N C H E N 
KnnllnoerstrilDe 26, Einonno Frnnenpintz 

Dilmen · KostUm • Solon von E. Bnchbierl 
Corneliusstrasse 22/1 

empfiehlt sich in Anfertigung von ff. Kostümen, Mäntel usw. 
sowie Tbeater-,Abend-und Gesellachaftaldelder in nur feinster 
Ausführung. Eratklasaige Arbalt / Tadelloser Sitz. 

G„ ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERAENSCHNEIDEAEI 

Große Auswahl erstklassi ger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTAASSE Nr. 9, 1. Stock 
(Nähe Maximllianstraße) Telefon Nr. 21193 

Herrenkleider aller Art 
nadJ 9Jtafi, in eleganter ll!usffi~rung, aud) non mit" 
gebrad)ten 6toffen. 9tafd)t ~ebienung, billige ~reije. 

M. J. Altschäf'fel, Nymphenburge.rstr. 78 /o 
:!Jllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllll.!:: 

Feinkost-und Lebensmillel-HilUS 
Täglich frische Allgauer Süssrahmbutter 

und Ja vollfetter Emmentaler Käse 
Feinstes Salatöl, sehr zarte11, Lachs-Schinken 11nd 

Ja Thüringer- , Braunschweiger-, fränkische 
und württembergische Wurstwaren 

Vorzügliche Weine und Likiire 

6EBRÜDER KffUFMRNN, MÜNCHEN 
MUllerstrafle 35 / Telefon No. 22075 

5llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllr. 

GASTSTÄTTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL­
THEATER 
MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kelle reien 

Spatenbräu 

• 
I. Stock: 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 

INSEBA.TE 
Im „ Tiidlschen Echo" haben stets 

K•·ossenErfolg 

Carl Schüssel's Porzellan-Magazin 
Kaufingerstrasse 9 München Passage Schüssel 

Spezialhaus für Haushalt- u. Luxus-Porzellan 

Ausstellung Keramischer Kunsterzeugnisse 

Praktische Geschenkartikel 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

/llr 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINERSTA.48 
T ELEPONRUP Nr. 24421 

Wer sich gescftmadlooll kleid~n will, dir besame di• 

flussfellungs- und 1lel'kaufsl'äums 

der Fir ma 

Rda/bel'f Schmidt 
Kgl. bay er. llo/ li8/erant 

Mü nclzen, Residenzsfl'asse 6 

Peine HerPen-
'- und D am enscfmeidePei nadt Mas& ..,/ 

JOSEF PAULUS 
HERRENSCHNEIDER 

TEL. 25029 / KAUFINGERSTR. 25/1 

Dr. med. BOHN 
Facharzt für Naturheu-verfahren 
Theresienstrasse 68 ~ 9 - 10, 2 - 3 Uhr 

Rltpapier 
Rkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 
Fre i e Ab h o 1 u n g u n d sofortige Kassa. 

1 1111 ' 

Italienische Möbel 

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen usw. 

Auir ·o·r äliiiPuüf öheit 
KunstgewerbU~he Ateliers -

MUNCHEN 
Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 

1 III II 1 11 II 1111 11 111111 lll111ll III III II 1111 111 11111 1111 111 II 1 , 

Empfehle 

Wild und Geflügel 
Gemästete Gänse 

G. Bruner, MUnchen 
Fürstenstraße 17 Telefon 23 817 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Rrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospekte gegen 50 · Pfg. • Marlte 

Mode• u. Kunstwerkstätten 

PASSET & KONETZKY 
München, OhmstraBe 8 / Telefon 33891 

F\nfertigung eleganter künstlerischer Damengarderobe mit Hand­
malerei od, Stickerei, sowie F\nfertigung handgemalter Lampendecken, 
Stoff- und Bänderbemalung und sämtliche kunstgewerbliche F\rtlkel 

Richard Kuhn, larmeladef abrlk 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität. 
Verschiedene Ja Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ja Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

F. KOUTENSKY 
Residenzstr„24/1 /Telefon 22l41 

gegenüber dem Residenz-Museum 

Kostüme 
Reitkleider 

Mäntel 
Mantelkleider.. 

Verantwortlich für die Redaktion: Karl Glaser, Nürnberg, für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Druck und Verlag: B. Heller, Buchdruckerei, Herzog Maxstraße, Münchnn. 


